
(Postnina placana v gotoYini.) 

illitt Zeitung 
Erscheint »AchenUich : »« ra i r iK i n i | i n t i | friitz. 

%<ttWftt*nß n i Verwaltung : ^rrttrncoo »liea 9h. » Telephon 11. — « n l » n d i g > , a e» werd» in 6« «ttmaltww gegen Berechn«!« billigster Gebühren entae«enaenommen 
» „ » p r e i s , ! ft«r da» Z>land vierteljahn» » w W - , hall^ährig » i» ««>-—. ga»,jahnt, Dw 1 W - . Ffa tat HUliam» entsprechende «rhöhung^ — «W^Ine NummernTin I M . 

Nummer 44 | Donnerstag, dc» 31. Mai 1928. | 53. Jahrgang 

Laibach und Innsbruck. 
Die Beziehung besteht darin daß zu gleicher 

Zeit in beiden Städten gegen den gleichen höhn-
rollen Druck demonstriert wurde und daß inbezug 
aus die erlittene Volks • und Landberaubung von 
den Jugoslawen die Slowenen und von denOester-
reichern die Tiroler die Cchiverstbetroffenen sind. 
Sonst besteht zwischen den Demonstrationen in 
Laibach, äibenik. Split, Zagreb und Bcogrid, was 
ihren unmittelbaren Grund anbelangt, ein erheb-
licher Unterschied. 

Ja der Hauptstadt Tirols rissen zwei Studenten 
die italienische Festsahne vom italienischen Konsulat 
herunter, die dort zur Feier des Tages der Krieg«-
erklärung Italiens an Oesterreich gehißt worden 
war. Nicht vielleicht wegen der Drohung de« ita 
lienischen Konsuls, die italienischen Truppen würden 
»och in der gleichen Nacht über den Brenner mar-
schieren, sondern weil sich die Negierung des ent-
»öffneten Landes aller möglichen Folgen voll be-
wußt war, ließ der Tiroler Landeshauptmann die 
Fahne wieder anbringen und eine Militärabteilung 
leistete ihr die Ehrenbezeigung. Damit war die An-
gelegenheit üblicher Weise raschestens wieder bereinigt. 

Die ganze deutsche Presse und wohl auch ein 
großer Teil der öffentlichen Meinung aller anderen 
Staaten stellte jedoch bei dieser Gelegenheit die Takt-
losigkeit, GesühlSroheit und Ueberheblichk»it der 
heutigen Italiener sefl, die eS sich als Erste geleistet 
haben, aus dem Boden deS unterlegenen Gegner« 
nach beendigtem Krieg den Beginn deS Morden« zu 
beflaggen. Eine führende deutsche Zeitung frag», waS 
man denn in Rom dazu sagen würde, wenn die 
österreichische Gesandtschaft am Tag von Karfreit die 
Siegesfahne aushängen wollte, was mit größerem 
Recht geschähe al« aus dem italienischen Konsulat 
m Innsbruck, denn bei Karfreit wurden die Ita» 
liener von den Oesterrerchern und Deutschen wirklich 
besiegt, während ihre „Siege' im Weltkrieg niemals von 
ihnen, sondern von den Franzosen, Engländern. 
Amerikanern usw. ersochten wurde. Die Beslaggung 

Z>as Aahtenveryättnls der Todes-
ursachen Sei Männern und Iranen. 

Die Statistik der Todesfälle gibt un« et» auf» 
schlußreiche« Bild von dem Verhältnis der Lebenskräfte 
und der Lebenshaltung der beiden Geschlechter. Der Tod 
ist nun einmal da« Unvermeidliche, da« man nach den 
Sorte« de« Dichter« »mit Würde tragen müsse*. Wenn 
«an al« den natstrltchen Tod da« schicksalSbestimmte Ber» 
siegen der Lcbentquelle in folge Abnutzung, Verlöschen« 
der >Si perkräste, also nicht« ardereS al« Tod au« Aller«-
schwäche betrachtet, dann könnte mau die kühne Be-
hauptung ausstellen, daß die wenigsten Menschen eine« 
natürlichen Tode« sterben. Und selbst wenn e« der Wissen-
schast gelänge, die Ursachen d<« aL mählichen Kräftever-
fall« »u vermindern und da« Leben de« Menschen damit 
zu verlängern, die meisten Menschen wüßten doch eine« 
vorzeitigen und, wenn man jede »um Tode führend« 
Krankheit al« gewaltsame Todesursache ansehen würde, 
eine« unnatürlichen Tode« sterben. Die Krankheiten find 
e«, die den lebensvollen Menschen fällen, noch vor Ablauf 
seiner Frist. Ohnmächtig find Kultur und Technik gegen 
sie, e« scheint vielmehr, deß sie mit der rapiden Ent-
Wicklung unserer Kultur nur noch mehr von der Mensch-
heit Besitz ergriffen haben. 

in Innsbruck kann niemand an den Beginn eines 
g lor re ichen Kriege« der Italiener erinnern, son-
dern bloß an den Abfall des Bundesgenossen, an 
den Bruch deS BundeivertrageS. Die Tiroler riffen 
die Fahne mit jener Empörung herunter, die in 
ihnen auskocht, ivenn sie daran denken, wie diese 
FriedenSvertragSsieger die ihnen ausgelieferten Süd 
tiroler Landsleute brutal und sadistisch demütigend 
behandeln. 

Anders und wohl auch viel ernster sehen die 
Demonstrationen in Jugoslawien aus. Hier demon-
strierte die Jugend gegen die Ratifizierung eine« 
Vertraze«, der einen gewaltigen Aktivposten der 
italienischen Balkanpolitik darstellen soll, der die 
Nutznießung der jugoslawischen Adria praktisch aus-
hebt und daS italienische Fiume zum jugoslawischen 
Mußhafen macht. Auch in den jugoslawischen 
Städten versuchten die Polizeibehörden durch ener-
gisches Vorgehen gegen die Demonstranten alle Ver-
antwortlichkeit vom Staate wegzuwälzen. Trotzdem 
in Beograd die Gendarmerie so entschlossen austrat, 
daß Blut floß und ein Studentenheim zertrümmert 
wurde, wurden dennoch italienische Fahnen und 
Bilder Mussolinis verbrannt. Die oppositionelle 
Presse und die Abgeordneten der Opposition verur-
teilen daS Vorgehen der Polizei auf das schärfste 
und verlangen deren Bestrafung! Nun muß aller-
dings auch die Opposition ganz gut wissen, daß die 
Ordnungsbehörden nicht anders handeln konnten. 
Wenn für Oesterreich gerade seine Waffen- und 
Wehrlosigkeit der beste Schutz ist, so läßt un 
sere Wehrhastigkett jede gewollt» Gelegenheit sehr 
wohl zu. 

Die EmpörungSauSbrüche aus jugoslawischem 
Boden und die Antwort in Zara, wo wiederum 
gegen die Jugoslawen demonstriert wurde, zeigen 
wieder einmal, in welch unerhört schwieriger Lage 
sich unsere verantwortlichen Leiter befinden und wie 
verhängnisvoll heikel alle Symptome unseres Ber« 
hältnisseS zur angrenzenden Großmacht sind. Gewiß, 
die Jugend folgt dem edlen Feuer de« Herzen« 
allein und denkt nicht daran, wa« alles aufs Spiel 

Alle TodeSstatistiken erbringen die eigentümliche 
Tatsache, daß sich von Jahr »u Jahr ohne erhebliche 
Abweichungen eine bestimmte Norm der Todesursachen 
wiederholt. Ueber da« Verhältst« der Geschlechter zu den 
Hauptkrav theilen geben fie un« interessant« Ausschlüsse. 
Man ist im allgemeinen geneigt, bei Krankheiten, die 
mit den AtmungSorgaven zusammenhängen, die heniige 
Mode für da« Sterben vieler Franen verantwortlich zu 
machen. Die Statistik aber räumt mit dieser Inschanng 
gründlich auf, denn fie stellt fest, daß der durch seine 
Kleidung doch viel besser geschützte Mann bei diescn «r-
krankungen da« Harpikontingert stellt. So starben an 
Lungenentzündung 30.716 Minner gegenüber 27.567 
Frauen, und an sonstigen Cikrarkangen der Atmung«» 
Organe 15.328 Männer gegerüber 12.784 Franen. 
Nur die Influenza erforderte mehr weibliche Opfer al« 
männliche, nämlich 7281 gegen 6637. Wiederum erliegt 
der Mann in stärkerem Maße Magen- und Darmer-
krankungen, wa« wohl nicht zuletzt mit der Tatsach« zu-
sammenhäogt, daß d«r Mann auf Essen und Trinken 
mehr Wert legt al« die Frau. Alfred Lichtwark führte 
eS nicht ohne humorvolle Ironie auf die vielen Pflicht-
diner« zurück, daß so viele Männer der guten Gesellschaft 
Im >ller von 50 bi« 6V Jahren sterben. Magen- und 
Darn-krarkheiten fielen nach der Statistik 13 699 Männec 
»um Opfer, wogegen da« weibliche Geschlecht 11.003 

gesetzt wird. Die« zu bedenken und sorglich vorzu« 
kehren, ist die schwere Pflicht der Verantwortlichen 
und Alten. ES ist nicht löblich, wenn eine Presse 
Ccl in« Feuer gißt und diese Verantwortlichen be-
schimpft, bloß weil die Hintermänner dieser Blätter 
zufällig in der Opposition stehen. 

Laibach und Innsbruck aber, seit vielen Jahr-
Hunderten als die Hauptstädte zweies tapserer Alpen-
Völker mit Ehren genannt, verbindet heute wieder, 
wo sie in fremden Staaten liegen, ein starkes Ge-
jühl. Vielleicht wird sich daraus, in Sonnenschein 
oder Gewitter, die Natürlichkeit der vorbehaltslosen 
allgemeinen Freundschaft zwischen Deutschen und 
Südslawen erweisen. 

Wirtlchastsrat. 
Bekanntlich ist laut Verfassung nebst dem Par-

lamente als der gesetzgebenden Körperschaft auch die 
Schaffung eine« WirtschaftSrateS vorgesehen, dessen 
Wirkungskreis und Kompetenz allerdings nur in 
Aussicht genommen und für einen späteren Zeitpunkt 
vorbehalten wurde. 

Obwohl die Sterilität der Parlamentsmaschine, 
insbesondere in wirtschaftlichen Angelegenheiten, eine 
Beschleunigung in der Durchführung dieser Maß-
nahmen geradezu herausforderte, blieb die Schaffung 
des Wirtschaftsrotes bis auf den heutigen Ta^ 
ein frommer Wunsch der im Parlamente nur dem 
Namen nach vertretenen WirtschastSkreise. 

Erst im vorigen Jahre trat man an die Lösung 
dieser Frage näher heran, ohne jedoch ein Einver« 
nehmen zwischen Regierung und den Vertretern der 
Wirtschaftsorganisationen erzielen zu können. 

Wie Zeitungsberichte zu melden wiffen, bringt 
die Regierung der Lösung dieser Frage gegemvärtig 
wieder große« Interesse entgegen. Wohl eine Frage 
de« Streben«, die latente Wirtschaftskrise zu mildern 
und bei der Verwendung des in Aussicht stehenden 
Staatsdarlehen« auch wirkliche Repräsentanten der 
Wirtschaft zu Worte kommen zu laffen. 

Opfer bringen wußte. Die Krankheilen der übrigen ver-
dauung«organe verfchirben da« Zahlen«,hältni« ein klein 
wenig zu Ungunsten der Frauen. Hier stehen 14.522 
Männer gegen 15.015 Frauen. Bei den Erkrankungen 
de« Blinddarm« ist da« Berhältni« d«r Gestorbenen 
wieder zu Ungunsten der Männer statistisch ersichtlich. 
Danach starben 2435 Männer und 1728 Frauen. 

Wesentlich arider« gestaltet fich da« Zahlevverhältni« 
bei den Herzkrarkheiteo. Hier ist die Frau erheblich 
stärker beteiligt. M i t 57.870 Todesfällen aus dieser 
Ursach« übertrifft ste die GierblichkeMziffer de» anderen 
Geschlecht« um 5661. Auch der Sehtrnschlag fordert 
n, hr weibliche al« männliche Opfer, 21.652 gegen 
19.409, während Nervenkrankheiten wieder mehr d«n 
Mann betn ffen, 15 897 gegen 13.535. Bet Tuberkulös« 
ist da« Verhältnis der Geschlechter ziemlich gleich. Dieser 
Kravkheit fielen der Statist k zufolge 27.094 Männer 
und 23.725 Frauen zum Opfer. Bei KrebSleiden über» 
wiegt wieder da« weiblich: Geschlecht, verhältnismäßig 
ausfallend sogar, mit 35.587 gegen nur 27.977. 

Allgemein betrachte», ergibt fich au« dem Zahlen-
vnhällnt«, gegeneinander abgewogen, daß da« weibliche 
Geschlecht eine größere Liben« ähigkeit besitzt al« da« 
„starke Geschlecht". Da» zeigt fich schon im ersten LlbenS» 
jähre, da« wehl das gefährlichste ist, und auch daran, 
daß der natürliche Tsd, der Tob au« Altersschwäche also, 



• tue S C t l l t e r A e i t » n g R i u r 44 

Während jedoch vorige« Jahr die Frage der 
Schaffung eine« Wrljchaflirate« im i>>nanzges«tze 
v«rgefel»en war, ist im Budget für da« kommende 
Jahr eine solch« Maßnahme unterblieben. Die« der 
Grund, daß fich die Negierung nur mit einem Pro-
visorium zu begnügen beabsichtigt Statt de« Wirt-
schast«rate« soll im administrativen Wege ein au« 
Vertretern der Wirtschaftsorganisationen de« Staate« 
zusammengesetzter Aasschvß al« beratende Körper-
schast dem Parlamente zur Seite gestellt werden. 

Ob diese tkörperfchafl d e ihr zugedachte Aufgabe 
auch im allgemeinen d. h. im St.rat«interesse wird 
erfüllen können, bleibt freilich eine offene Frage. Noch 
vel empfindlicher al» in rein politischen sind die 
Menschen in wirtschaftlichen Fragen. E« fällt schwer, 
daran zu glauben, daß der geplante Ausschuß sich zu 
einmütigen Ratschlägen wird aufraffen könne» und 
wenn, so bleibt d'e Entscheidung doch noch immer in 
der Hand der Polk«vertretung, deren Tätigkeit vom 
Standpunkte der Allgemeinheit und Gerechtigkeit 
bisher recht diel zu wünschen übrig ließ. <l. L. 

Das Gesetz 
über die direkten Steuern. 

A r t i k e l » t . 

Bei Aonsniugenofsenkchaften, Kredit, Produzenten , Ber-

tauf«-. Sanität». . Selbilbilr'e, und ähnlichen «enossenschaften 
und ihren Verbände«, ivelch« lau» Statuten einen Zeit der 

Ueberschiisse oder deu gan.vn Ueberschu« unter ihre Mi t -
Glieder im BerhaltmS ihrer t^eschSflStätigkeil mit der ©c 

-noflenichaft verteilen, unierliegt der so ausgeteilte Ueberschuf!, 

bejw. Teil deS Ueberschu'se«. nicht der Steuer. 
Diese Begilnstigung genichen Senosscnschaste», wenn sie 

nach ihren Statute»!; 
>.) Waren uur an ihre Mitglieder verteilen, nitr ihre 

Produkte verarbeiten oder verkaufen, bnw. die Produkte ihrer 

Mitglieder oder' wenn i»e ihre Tätigkeit ausschlitklich au» 

ihre Mitglieder beschranke»; 
2. ! auf die Anteile gar keine oder uur beschränkte Zinsen 

zahlen, welche 8 Prozent nicht Äberichreiten; 
».i den Mitgl»ede»n. die nur ein Anteil haben, das 

gleiche Recht aus Zinse» gewähren wie jenen, die mehrere 
Anteile haben, und auch sonst mit allen Se,u>sfenschastern 

gleichmäßig verfahren. 
A r t i k e l 8V 

Alte Steuerpstichtigen nach dieser Steilerform müssen 

aus schriftlicke Alissordening der Steuerbehörde dieser Einsicht 

ii» ihre Bücher gewähren widrigenfalls iverden sie mit einer 

GeldsUasc von jool» bis 10.C0« Din bestrast, die Steuer-

beHorde ivird die Bemessung auch aus Gn»»d ihrer Tateil 

durchführen. 
Die die Einsicht vornehmenden Organe müssen unter 

gese«Iicher Verantwortung da» Geheininis bewahren >mt> 

dürsen die Einsicht aus nichts anderes erstrecken als auf das, 
,va» aus die richtige EtelieranteiUmg der betressenden Steuer ' 

Pflichtigen Einslutz hat. 

Tie Steuersätze. 
A r t i ke l ->«. 

Als Steuer auf den Gewinn der u»r öffentliche« 

Rechniings'.egung verpflichteten Unlernehnningen »vird von 

den» nach Artikel 31 bis 84 berechneten Gewinn bezahlt: 

den grauen viel ö,tcr bestimmt ist al« deu M i - n e r n . 
I m erstes L:dentjabte staibea 26 .439 Kaaben und 
20.013 Mädchen, au Alte,S!chwäche dagegen 47.096 
Flauer» gegen nur 32 .636 Männer. Diele Zahlen be-
sagen, tat die Kraft der Männer im Lebenskampf viel 
rascher aufgebraucht wird, al« die der Frauen. Da« liegt 
teil« au deu erhöhten Anforderungen, die an fie «efteilt 
werden, teil» aber auch au der «tükällichea Mchrvirt-
schast, die viele Männer mit ihrer L-ben»kraft treiben, 
und die fie Krankheiten gegenüber empfänglicher macht, 
al« e« die mit ihrer «esuadheit rveiier rechnende F-au ist. 

Die statistischen Nachweise lassen auch deutlich er> 
kennen, in welchem Maße die Kuliurentw cklung au den 
Todesursachen beteiligt ist. Ja retu agratilchen Ländern 
tst der natürliche Tod, der Tod aus Alter« schwäch«, der 
häufigste, während er w den industriellen «««enden nur 
eine» geringen Prozentsatz ausmacht. M.cklevborg ist der 
beste Beweis hierfür; auf 10.660 Lebende kommen im 
Jahr 13.3 männlich« and 24 ,4 weibliche Todesfälle 
au« Alterschwäche. Demgegellüder weift da» Rheinland 
nur 8 ,3 un» 11,0 und Westfalen uur 7.6 und 10.9 
Prozent auf. Die Leben«fei»dlicht«tt der Seohftadt ver-
deutlichen die Ste, beziffern von v n l i n und Hamburg. 
Hier starben eiae« natürlichen Tode«, wie man den Tod 
infolge Altersschwäche bezeichnen kaun, nur 3 , 1 b,w. 
5,4 und 1,8 b»». 1,3 Pl«»e»t. 

l.i ?tormalsteuer: 

a> für Genosseaschast«, mis Artikel «4 diese* 
Gesetzes sowie auch für regulative Spar-
taffen und städtische Sparkassen . . . . 10 V 

b) für Industrie- nnd B-ergwertSilNlrr-
nehmungen, sowie auch die iin Artikel X4 

nicht genannten Genossenschaften . . . I I V 
c) für alle anderen Unternehmungen . . . 1 2 * 

ä.; ErgänuingSsteuer. welche bet rägt : 
« ' . wenn die Rentabilität nicht « d e s eingelegten Slavital« 
»V » «V ütxrftrigt 
* \ «0*. m 

5* . U V % »i 
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I S V von der Re»tabiliiät über 80 V 

Doch darf die Normalfteuer mit der Ergän;»ng;ste»er 
nicht iveniger betragen als 1.2"/,,, d . i . ei» Dinar und »wei 

Zehntel Dinar von l»>»> Dinar des in dem Unternehmen 

angelegten steuerpstichtigen Kapital«: bei BersicherungS 

geseUfchaften darf sie aber nicht kleiner je»» als 1.3°/,,, d. i. 

ein Dinar und zivei Zehntel Dinar von luv« Dinar der 

jährlichen reinen Prämien inadj Abzug der ersetzten Prämien 
— b o n u s . « 

Wenn die Steucrsäste unter Punt i I, a, b. c. bei dem 

selben Steuerpflichtigen »usammenlaufen, wird aus alle nur 

der höhere Steuersatz angewendet. 
Bei Anwendung des höheren S a t t « der betretenden 

Steuer darf die Steiler nichi höher kein als die Steuer nach 

dem nächsten niedrigeren Satz, vergrößert durch die Differenz 

deS Gewinn«, wegen ivelchen der höhere Steuersatz an-
gewendet ivird. 

Die Rentabilität »vird au« dein Verhältnis des als 
Steuergnindlage dienende!» Reingewinnes zum angelegten 

Kapital des betreffenden Unternehmens festgestellt. 

AIS angelegte« Kapital des Unternehmen« wird betrachtet: 

das nach dem Stand der Bücher am erste»» Tage des ÖV 

IchästSjahreS eingezahlle Grnndtapitul, der allgemeine Reserve 

sond »ind alle übrigen ü» der Bilanz ausgewiesenen wirk-
lichen Reservesondc, über welch? das Unternehmen srei ver-

fügt, serner der anS dein vergangenen J a h r übertragene 

Gewinn nnd die Erhöhung des Kapitals, insoweit sie im 

ersten geschältlichen Halbjahr einmhlt wurde. 

Als Grundkapital bei Aktiengesellschaslen und ttommandtt-

gesellichasteii auf Aktie» wird daS eingezahlte Grundkapital 
betrachtet, bei (Aenossenschaften die S»»u»ne der eingezahlten 

Anteile der Mitglieder, bei tZesellschafteu mit beschränkter 

Haftung, sowie auch bei BergwertSgesellschasten die Grund 

einzahlungen, bezw. die siurivtrt«. in beiden letzten Willen 

zusammen mit den ^>iachtragS>ahl»ngen. 
Bei Unternehmungen. nielche lein eingelegtes Kapital 

haben, ivird die Rentabilität mit lu v angenommen. 
Bei Berechnung der Roruat- und der ErgänzungSsteuer 

wird die Steuergnmdlage ans die niedrigeren vollen hundert 

Dinar abgerundet. 
Aus die Ergan;ungSsteuer kann kein autonomer Zuschlag 

bsmessen iverden. 

M M s q e «»m- fch« . 
Z u l a v d . 

Demovstrattone« hüben und drüben. 
Die Nachricht über die Ibficht der Regierung, 

die Souvenlione» von Neltuoo zu ratifizieren, hat zu 
de, Pfi«gstfeiertag«» i» zohlreichia lugoilawischtu 
Siädke» za großen Demo-strakioeen geführt, so in 
Laibach, Zagreb. Leograd. Sibe»ik und Gpltt. U:berall 
kam e« zu Zusammenstößen mit der Polizei und der 
Seudarmerie, welche die demonstrierend«« Menge» 
vo» de» italienische» Lonsalatlgebäuden und andere» 
italieuischen Häusern abzuhalten versuchte». Trotzdem 
wurden am Pfingstsouatag i» Eplit ei» ltalievijcher 
Leseverei» and t i : Fmfterscheibe» bet italienische» 
Sousulai« zertrümmert. Ja Beograd träte» die Sicher-
heit«behörde» besonder» scharf gege» die demonstrie-
re» dea Akademiker aus. Die Ge»darme» drangen, mit 
die Blätter berichte», t» da» Studentenheim ein und 
demolierte» die gesamte Ei»richtung. Ander« Blätter 
»olle» e« sogar wahrhaben, daß die Gendarme» mit 
Sleinwllrsen (I) die Fensterscheibe» zertrümmert und 
daß die Stafc»u« blog die Steine zum Fenster hi»au»> 
«arsen, welche die Sendarmen hineingeworfen hatte», 
eine Darstella»g (stei»wersende Veadarme»!), welch« 
natürlich kemerlei Glaube» verdient. IedensallZ ward«» 
bei de» D'monftratioa«» i» Beoqrad 30 Studenten 
leicht u»d l» schwer oerwu»de>, 20 ward:» verhaftet. 

Die Führer dar seldstt»diqe, Demokrat«» b«s»chte» 
die Opfer im Spital, « f ü r mied er ei»« ß»dntttsche 
D»p»tatlo» de» Ashrer der Opposition i»» Parlament 
de» Dank ausspreche«, kam. Abg. PrGite»'! brach:? 
eme scharfe Ioterpelatia» ei», i» welcher die ve-
fteasuag jener Olga»« gefordert Mir», welche gege» 
die Demonstra»te» f« brutal vvrgega»gen find. E« 
versteht fich vo» selbst, daß bei de» Demaostratio»«» 
i» de» verschied«»«, Städten italie»ische Fahne» »ad 
Bilder Mvssoli»i« verbrannt warden. Auch m«rd«» 
tu den dalmatinischen Sßstenstäbte» italienische Geschäfte 
demoliert uad ei» beträchtlicher Gchade» angerichtet. 
Natürlich habe» die Demo»stratione» in Jagoflawie» 
die A'iwort iu Gege»demonstratione» tu Jtalia» 
gefunden. I n Zar« dra»gen die F,schiften in 
da» jugoslawische Sonsnlat ei», machte» a>e» 
kurz und Net», ver»u»d«tu, einig« Konsulat», 
beamten und sogâ  der Soasal sol so verletz: 
sein, da» er i»» Spital gebracht werde» maßte. 
Ja de» anderen italienische» Sä?ten gelang e» de» 
Sarabi»i«ri, gtößere Autzschrenunge» zu oerhiuderu. 
Die jugoslawische» So»sulate werde» tberal scharf 
bewach'. Gegen die Demonstrationen in Jugoslawien 
habe» der nalienifche Gesandte i» 8 o:vü »ad 
gegen die Demosstratione» in Zlallen der jago-
slawische Gesandte iu Rom schärfste Proteste ei»» 
gelgt. Et» Gtimmungtzbildche» au» Zara bringt der 
Laibacher ^Slodemc', indem er berichtet: Während 
der gauzeu Zeit ber jagoslawievfeindllchea Demon-
strationen kreisten Miltiäraeropla»e über der Stadt, 
welch« Pr»paga»dazettel aus die Me»»e abwarf»», 
woria die Btfreiuug Dalmatien» a»gekü»d>»t wird. 
Der Sekretär Avenenti drang an der Sp tze einer 
Fischisteuabteiluug iu eine Lirche ei», in wtlcher ei» 
Golke»dieust iu flawischer Gpcache stattfand. Hier 
insultierten die Faschisten ans die brutalste Art 
«ediere Leute. Sie brachte» eine große jugoslawische 
Faha« mit fich nnd verbrannten fie iffe»tlich. 
Während fie brannte. schä,deten fie st« auf l>a» ge-
meinste und wütendste, desp. ck.» fie und brüllten 
gegen uiferen Staat und uas«r Volk. Dabei hielt 
der Sekretär Aoeuenti eine Rede, ia welcher er 
sagte, daß er genau deu Wonat, de» l ag »ad die 
Stunde wisse, in welcher Iialiea Jugoslawien den 
Krieg eiklä-en uad da» Land der Schveulthirle» 
zerschlageu werde. 

Aus M M unö ta»ö 
Au» dem Siitter G««einderat. Inf 

der Sitzung deß Gimeftiderate» am vergangeveu Frest«g 
ei sta tele Bürgermeister Dr. Gartan eingaag» V-rich: 
über Se» Stand der F-age der Sa»»reg»ltrra»g. 
Die Acedite für »in elften Teil der Regulierung feie» 
sichergestellt und mit des Arbeiten werd« in Kürze, 
noch i» Jaul, begönne» werden. — Der Zinkhütte 
in Ctlli wird wegen Wassermangel« ab 1. Jul i nur 
ein täglich«» Quantum von 20 «abitmetrr Wasser 
zugestände». — Der Semeinderat spricht fich geg«n 
die Einführung de« obligate» Einlege»» der öffentliche» 
Ätl»er iu Slowenien i» die Staatliche Hgpz hike»-
bank an», »eil fich eine derartige Pr^xi» deloada» 
für unsere Sparkasse» i» den Slädte» und Märkte» 
verhängnisvoll an«wtrke» wüide. — Die Saften für 
den stä»tiiche» «ob°kau»bau bei« Ho'el , Sroue" 
werde» sich ans 1,500 000 bi« 1.800.000 Dm be-
laufe»; mit dem B m soll ia Süru begonnen werdet?. 
— Für die Regulierung der wurde al« 
zweiter Bcilra« der Gtadtgemei»de 50.000 Di» n i 
für die Ausbesserung der Kapazinerbrücke gle'chsall» 
50.000 Din bewilligt. — Der Bacunm L l Es wir» 
die Eerichltmg einer Be»»i»statio» vor dem Hotel 
.Union" bewilligt. — Di« Gemein de wird de>» 
Militärärar um die Bnlegaug de» Pulvermagazin» 
am Galgeuberg anluch«». — Die Foni-tznng deu 
Sitzung wurde zweck« Besprechung unter de» «lab» 
auf D,en»tag verfchobeo, weil der Hindellmiaißeir 
di« vom Gere»le» der »'idtischen Gparkasie vorge-
schlagen« Lift« für di« «ah l der neuen Sparkasie-. 
fu»ktio»äre genehmigt hatte »»b daher die Wahl oor-
zuuthmeu war. Der nrue Sparkofieausschuß. bestehend» 
au» 18 Mitgllederu, bilde»: Boa der R a d i k a l « » 
P a r t e i di« H«rr«u: GR Posav c, Bürger«eiß«rr 
Dr. Goriöa», Notar Bürger. Holzhäadler Bvrlak s«,.. 
und GR^amer ; von der Slow«»ische» Volk».« 
P a r t e i : « R Dr. Bari i , GR « c i »a. GR Hohaec., 
Prof. Brack», Dr. lta»p; Dkatsch« Wi r tschaf t»" 
P a r t e i : G « Redeuschegg and Nechtiaa»« 
w a l t D r . 3 a » i t « r ; vo» den S o g i i l d e » » -
k r a t e n : GR Komavll; vo» de» fe lbs täadigen» 
D e m o k r a t e n : GRVr.«al» .GRProf .«caoqak.^ 
Buchhändler Goriiar, «aufm«,» Loibaer »ab Spengler— 
»»«ister Do ja». 
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Für di« 1. SUfcuttf 16. Hubt Wi 
Ibitlichen Klasse» lotterie a » 9. J e l i ISS8 liegt 
nnierer heutige« Stadtanstaze ei« Prospekt fett Da»t> 
ge'chästes Bezsak, Maribor. bei. 

V e r m ä h l u n g . > » Pfingstsamltag send i» 
Marenderg die vermähl»»« de« Herr« I n a . Gtepha» 
KM Dobcczlq mit Frl. Z-ika Stvuer, Tochter der 
Vck«befitzer«samilte Huio Kittner, statt, veistäsde 
more» der Oafel der Bcaut Herr Robert v. S a l -
tos, Gchauchieler auf Wie», und der Bruder de« 
vranliga«« Herr Dr. « l a d « v. Dobcczkq, Ehe«iker 
deß Gtickstrff«rke« Huit. 

Kein (Eintritt für di« Tombola der 

Em r i w t ( r . Da sich im Publikum die irrige 
einung verbreitet hat, daß für die Teilnahme an 

der Tombola der Frw. Feuerwehr, welche bekannt-
(ich am Sonntag bei der „Grünen Wiese* statt« 
findeu wird, ein Eintritt verlangt wird, sei hiemit 
ausdrücklich festgestellt, daß fü r die T o m b o l a 
keine besondere E i n t r i t t s g e b ü h r zu 
entr ichten ist. Die gekauften Tombolakarten be 
rechtigen selbstverständlich allein schon zur Teil-
«ahme. Eintritt ist, wie au» deu Plakaten ersichtlich, 
bloß sür die Teilnahme am Volksfest und am Park-
konjert während der Strahlparade zu entrichten. 
A l l e zum F e u e r w e h r t a g ! 

Da« Programm de» Klavierabend« der 
Zögling« der höheren Massen dar »Gla« 
dena Mattea' in Tiltt am 2. Juni um 8 Uhr 
abends (großer Saal des »Narodni Dom*), lautet: 
1. E. G r i e g : „Hochzeitstag auf Troldhaugen*.— 
2. Franz L i S z t : Ungarische Rhapsodie Nr. 2. — 
5.») Rachman inoss : Praeludium. l>) D v o r a k : 
Furiaut. — 4. Jos. S u k : Frühling. — 5. P. Wla« 
d igero ss: .DaS Lachen". — 6. Fr. L i S z t : 
Konzert-Etüde ..Jl Sospiro". — 7. Fr. L i S z t : 
Legende: Hl. FranziSkuS. — 8. Bit. N o v » k : 
„DaS Meer'. — 9. Fr. Chopin: Ballade G Moll. — 
10. M. B a ! a k i r e w : Orientalische Phantasie „ Js 
lameri'. — Die Schlußaufsührung deS KnabenchorS 
und der Kammcrmusiksch ile dieser Anstalt findet im 
„Narodni Dom" am Sonntag, dem 3. Juni, um 
11 Uhr vormittags statt. 

Tod«»fa l l . A« 24. Mal verschied in « aj 
H;rt Äarl F r e y b e r g e r , Burgerschaldt,ek-or i. R., 
I« Alter vo» 68 I ihren. Dir verstorbene war durch 
viel« Jahre ia E lli als Z?ichevfachlehrer tätig. 
Außerhalb seines VeruieS war »ich! nur er ei» 
ständiger Förderer der für die deutsche Sache stati-
gehab!» B-ranstaliangev. sondern auch difieu Ga'iiv, 
die nn»»:hrige Witwe B'rta Fetyberger geb. Wr» 
datsch, und dessen Sohn Li-de«qericht«rat Dr. Karl 
Fny'xrgts stellten ihr »nflkalücheS Ki,ne». erstere 
als P>anisti», letzterer al« Komponist und Dirigent, 
stet« zur B.-rfüqung, wen« der deutschen Sache zu 
dienen war. «iie »erden sicher allen Teilnehmer» 
»cch i« guter E innerung sein. Der L:rblichene war 
ei» liebenswürdiger. offener Snrakier, dessen trautes 
Ftwilienlebeo in Stillen b.üh'e und alle, die ih« 
kaenteu, werden seiner und seiner Familie i« Trau r 
ze)evkev. . 

Ueber da« Klngmeeting in Marburg 
»ird un» von dort geschrieben: A» Pfiagstsonntag 
»nrde vo» Rarburger Aeroklub aus der These« 
bei Marburq etn Aero-Menwg abgehalten, d i wäre« 
«»gesühr 15.000 Besuch» auweieud, so zrnar. daß 
sich alte Marburger gar «icht ninaet« könne», daß 
c« jemals bei einer Beranftaltung soviel Menschen 
o«s der The'e« gegeben hätte. Der Klub, der reichlich 
ans seine Rechnung gekommen ist, hat abends im 
Hotel Meran im festlich geschmtickien Saale ein Bankett 
gehabt, zu dem nur eingeladene Gifte Zutritt hatte». 
v:e zahlreichen Z«schauer hingegen sind »ehr enttäuscht 
n ) sehr unzufrieden vo» Flugplatz heimgekehrt uad 
et war chien sehr leid um da« E«»trtttSgeld und um 
die verloren« Zeit. Das vom Aeroklub großartig 
«gelegte und veröffentlichte Pogramm »arve gar 
licht eingehalten «ud auch vo» den 10 angekündigte» 
leropiaue« wäre« nur 7 ans de« Fln^ patze. Einige 
faulte de« umfangreichen Projramae« wurde« gar 
»icht, andere nur teilweise in Bittacht gezogen. Von 
de« Besucher» Ist au diese« Rachmittage niemand 
»it eine« Flugzeug gefahte», obwohl e« im Pro-
j:>«»e deutlich hiesi. daß von deu i « Bovtikous 
verkauften Karten di« vefitzer der ausgeloste» Rammern 
ktstenlo» fahreu werde«. Der Sturz au« de« Aeropla« 
ad einer Höhe vo» 1000 Meter», für deu fich die 
vejncher am «eiste« interessierten, hat ein Fiasko 
«lebt. Die Zuschauer be«erktea nämlich, daß ei» 
Gtrohrna»» « i t e i n e « F a l l s c h i r « au« 
einer Höhe von etwa 400 R e t e r n a a l 

de« A e r o p l a « e gemors t« wurde. Dieser 
Elrrhmann ka» hwter d<« Walde aus de« Bode«, 
s« z«ar, daß die.̂ uschooer ihn gar nicht sehen konnten. 
Der Strohmann wnrde hierauf von eine« Knaben 
anfgebobe», der ihn durch die Stadt trage« »ölte. 
Der Suade wurde jedoch von «ine« Wachmann an-
gehalten, der ei ihm verbot, den Strohmann «efter 
zu tragen. Hleravf wurde dieser in die Drau geworfen 
uud da« 15 000 köpfize Publikum wurde dadurch 
zum Beste» gehalten . . . 

Di« allgemeine Enttäuschung über du« 
Flugmeeting in Marburg (eS war fein Genuß, die 
vielfältigen mündlichen Kommentare der Teilnehmer 
zu vernehmen 1) erklärt die .Marburger Zeitung" 
folgendermaßen: Bon deu zahlreichen Vorführungen 
in der Luft wäre insbesondere daS Gruppenfliegen 
und die Ballönchenjagd zu erwähnen. Leider hat da« 
K r i e g s m i n i s t e r i u m im letzten Augenblick die 
angesagten Akrobatenstücke hoch in der Lust v e r -
boten, sodaß daS Programm eine wesentliche 
Aenderung erfahren mußte. Dasselbe Schicksal traf 
auch den mit dem größten Interesse «warteten Fall-
schirmabsprung, der deshalb mit einer S t r o h -
puppe nachgeahmt werden mußte. Dieser Umstand 
hat bei den Zuschauern die größte Enttäuschung und 
auch Unwillen he vorgerufen. Jedenfalls muß aber 
auch be ton t werden, daß die wenigsten Zuschauer 
die durchgeführten, stellenweise halsbrecherischen Kunst 
stücke der Flieger verstehen konnten, da sie entweder 
keinen Feldstecher hatten oder den richtigen Augen» 
blick der Beobachtung verpaß en. Trotzdem wäre es 
zu wünschen, daß bei ähnlichen Beranstaltunzen in 
der Zukunft dafür Sorge getragen wird, daß daS 
Publikum vor solchen Enttäuschungen bewahrt bleibe, 
da ein derartiges Borgehen ber Idee mehr schadet 
als nützt. . . 

Zu dem Fastfchirmstrohmann äußert 
sich der Laibacher .Slodenec", der sich sonst ganz 
begeistert über das Maiburger Flugmeeting gibt, 
folgendermaßen: Als letzter Punkt des Programms 
hatte die Produktion des Fillfchirmabspriings vom 
Aeroplan aus einer Höhe von 1000 Meter kommen 
sollen. E» hatten sich zwar fünf Personen gemeldet, 
welch? bereit waren, den kühneu Versuch auszu-
führen. vielleicht hatten sie eS sich überlegt, «S ließ 
sich keiner sehen. Wenn aber den Militärfliegern 
eine Produktion dieser Art nur mit Bewilligung deS 
Kciegsministeliums erlaubt ist, dann hätte auch daS 
peinliche, nicht empfehlenswerte und äußerst nieder 
schmetternd wirkende Intermezzo mit der Stroh 
puppe ausbleiben können. Eine derartige Ditquali-
fijierung der so imposanten Veranstaltung, die fatal 
werden kann, war nicht im mindesten am Platz. 
Statt mit Zusriedenheit muß'.e diese nach Beteiligung 
sonst großartige Veranstaltung mit dem dramatischen 
Ende de» ausgestopften Helden tu den Fluten der 
Drau enden. 

Unfall ein-« Militärflugzeuge». Der 
Laibacher ^Slovenec" berichtet: Am D>enStag kehrten 
zwei Militärflugzeuge vom Flugmeeting in Marburg 
zu ihrer Einheil noch Zagreb zurück Gegen lü Uhr 
vormittags kreisten sie über Silli unv entfernten sich 
bald gegen die Wief'ti jenseits von Trnoolje. Dort 
versuchte einer der beiden Aeroplane zu landen, weil 
sein Motor versagt hatte. Bei der Landung bohrte 
sich der vordere Teil des AeroplanS ziemlich stark in 
die Erde ein. Aus dem Flugzeug befanden sich ein 
Bizefeldwebel Pilot und ein Leutnant Beobachter. ES 
ist fast ein Wunder, daß der Leutnant mit vollkommen 
heiler Haut davon kam; der Bizefeldwebel wurde am 
Unterkiefer stark verletzt, wobei er auch einiqe Zähne 
verlor. DaS Flugzeug ist fchioer beschädigt: Propeller 
und Räder sind völlig vernichtet, zum Teil sind auch 
die Tragflächen beschädigt. Der Unfall hat in der 
Stadt und Umgebung große Aufmerkiamket erregt. 
Den ganzen Tag wanderten de Mengen der Neu 
gierigen nach Trnovlje und schauten sich da« Flugzeug 
an, daS von Gendarmen bewacht wird. Das Flugzeug 
ist Typ «Potez 25 I ! 2 Nr. 10". Einen große» 
Schaden erleidet durch den Unfall auch der Besitzer 
Franz Gaj«<k. auf desien Wiesen der Aeroplan ge. 
landet ist. Die Mengen der Neugierigen werden ihm 
die Wiese gründlich ze> trampeln. 

2>t« Tragödie aus dem Nordpol. Die 
beiden Pfingstseiertage standen im Zeichen berechtigter 
Sorge um das Schicksal der »Jtalia". Allgemein 
war man zu den schwersten Befürchtungen geneigt, 
da Fachleute vor allem mit der vollständigen Ber-
eisiing deS Luftschiffe« rechneten, daS unter der ganz 
enormen EiSbelastung schwer beweglich zu halte« 
w r. Die „Bremen- hat dieses Schicksal bekannt-
lich vermieden, indem Hauptmann Koehl die Trag» 
sieben sowohl wie den Propeller mit Paraffin be» 
strich, wodurch die Bereisung verhindert wurde. 
Auch nach den zwei Feiertagen, während welcher 

Die Frage? 
Wo ka»fe ich preiswert* und billig* Hemden 

Die Antwort! 
bei X. Putan, Celje 

Hier die billigen Preiset 

Weisse Hemden 
ohne Manschetten I»in 59, 70 and 8f». mit Doppel-
Manichetten Din 95, 105, IM. ISO. Ript-Hrmd 
mit Doppel-Msiuchetten Oin 110 P t M n t - A H -
»cbl*g-Heinrf Din 80. Weissei Popelin-Hemd 
mit Doppel - M»n »cli etten Din 170, 180. 

Färbige Hemden 
weider Stock mit firbiger Bru»t and firtiigen 
Maawhetten mit 2 Kragen Din 86, 98. Krenche-
Hemd mit Doppel-Maaecbettea und 3 Kragen 
Oin 88, 95 Zephir-Hemd In mit Doppel-
Maniehctten und 2 Kragen Dia 140, 150. Popelin-
Hemd (Seidenhemd, einfärbig ecrü, fleisch-
farbig etc. mit Doppel-Manechetten und 2 Kragen 
Din 115, 140, la Qualität mit ! Kragen Din 160. 
Popeüoliemd desiinirt mit Z Krugen Din 100, 
tttt. 200, 215. 

der Nachrichtendienst wenig mit der breiten Otffem 
lichkeit in Fühlung kam, ist über daS envgültige 
Schicksal der „Jiali ' .", ihre« Führers Nobile und 
der 16 Mann starken Besatzung keine Nachricht ei»< 
gelangt. Die Hilferufe, die von Stationen und 
Amateuren aufgenommen wurden, stellten sich al« 
Funksignale von für die .Jtalia" um Hilfe wer» 
benden Stationen Hera «. Besonder« Italien ist um 
das LoS der Nordpolstieger schwer besorgt. Die 
ganze Bevölkecung nimmt regen Anteil und in den 
Kirchen halt man Bittgottesdienste; allen voran der 
Heilige Vater, der für die Errettung der tapfereu 
Flieger eiae Bittmesse lo«. I n Lustschifferkreisen ist 
man geteilter Meinung doch hofft man, daß Nobile 
durch möglichste Erleichterung de« Schiffes einerseits 
die schwersten Folgen der Bereifung, anderseits den 
Benzinmangel überwinden dürfte. Hat ihn das durch 
das Eis vervielfachte Gewicht nicht zu einem Mehr-
verbrauch au Benzin gezwungen so kaun er fich 
nach Rechnung der Fach eme auch eine ganze Woche 
in der Lust halten, indem er den Motor nur sür 
Richtungsänderungen einschaltet, im übrigen sich 
aber von Lufstiömongen treiben läßt. Wie aus 
KiogSbai gemeldet wird, hat man dort bis Montag 
mitternachts keine Nachricht von Nobile erhalten. 
Leutnant Lützow Holm der von KingSbü aus Er-
kund gungsflüge nach der „Jlalia" ausführen will, 
trifft im Laufe des Montag« in Tromiö ein, wo 
er sich mit feinem Flugzeug aus dem Seehundfänzer 
.Hobdy' nach Spitzbergen einschiffen wird. WilkinS 
hat dem Berichterstatter der Zeuunz „Politiken' er 
klärt, daß feiner Meinung nach mehrere Flugzeuge zur 
HilfSei sediiion für Nobile notwendig seien. Bor allem 
müsse mau über zwei große starke Wasserflugzeuge 
verfugen, außerdem über eines oder mehrere kleine 
Flugzeuge. Die beiden Maschinen müßten für Er-
kundigungSflüge auf weitere Entfernungen benützt 
werden, während die großen Flugzeuge Hilfe bringen 
und außerdem die vielleicht verunglückte Mann chast 
der .Jtalia" retten könnten. Als seh? wich'.iz be-
zeichnete es W 1km« ferner, so schnell wie möglich, 
NadrnngSmiitetlager an verschiedenen Stellen zu 
errichien. 

Wirtschaft uns Verkehr. 
Vierter Pflan»enstand«bertcht des 

Hopf«ubau Ver-tu«»f«rSlowenien.[hhe 
im Sauntale, an 26. 5. 1928.) Dir vor 14 Tage» 
i» unserem Berichte zum »uSdrock gebrachte Wunsch 
der hiesige» Laudwirte bezüglich visser»»g der 
Wiu«r»»gSverhält»issi hat fich leider »icht erfüllt. 
Äiel Rigeu, wenig Sonnenschein nnd kühle Recht« 
tewpiraturen stehe» an der Tigeiordnnng und be« 
himder» d«S Wachstum der Pflanze, ve,hinter» oder 
e'schweren die Kulturarbeiten. Ja ei»zel»en gut ge-
pstigte» Drahtanlugen find die Trieb« schon über 
2 Meter hoch, i» andern weniger gepflegte» oder 
Iplter geschnittene» Gärten werde» dieselben erst 
a»gelettet. Die Pflanze ifl derzeit frei »o» Schäd-
linge» nnd Krankheiten. Die Lagerbeirintee dürften 
zirka 2500 Zollzentner tetrage«. Die ver»in«lest»»g. 

H o p f e o b e r t c h t a u « S a a z v o « 24. M a i . 
Seit »nSgabe unsere« letzten Berichte« vom 11. d. M . 
war der Verkehr am Saazer Hopfeamarkie ein etwa« 
ruhigerer. Die Tag«Su«sZtze schwankte» zwischen 20 
bis 40 Zentner. Preise sür 1327 er Saazer Hopse» 
vo» «<• 1850— di« Cc 1750 — per 50 Kilo, 
rxkl. 3®/» Umsatzsteuer. Für Auistich K 1800'— 
»er 50 ttii». Z» der Otffe»tlicheu Hovi-»sta»>erhale 
t» Saaz morde» M« hatte in«zrfe«t 69.797 Balle», 
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d. s. 161 816 Zentner 4 50 Äil® Brutto 1927 er 
Gaazer Hrpftn ballint u»d bexlaubiqt. Die ftüh-
Skschnittenen Kälte», kie kaum 10% der Rnbau-
fläche ausmache«, weisen einen trner Beiiicksichii-
gu»g der hmrigeu Bnbältvisse »och halbwegs be> 
kiedlgen^en Stand aus. Dazu gehöre» fast durchwegs 
die «rsteu Gch»i!tgSrsev, weil diese beka»ntlich stet« 
al« erste geschuitte» werden. >lle übrigen Gärten— 
dos find so z!«mlich alle uach den Ofinf iertagen 
geschuitteaen — tr eisen einen durchweg schlechten 
stand aus. Die Ert flohplage ist eine allgemeine. 
Sie ist so stark, daß iu den lebten 20 Jahren (ein 
vergleichsjahr iu finde» ist. «eile Distrikte gerade 
unserer besten Lagen find vo» E?tfloh derart stark 
besalle», daß die Felder noch vollko«men kahl liegen. 
Fördernd sür de» Flohsraß war die bither Herr-
schinde uutervormalr Temperatur, fie ist auck der 
Gcund sür die bisherige Wachitumthemmuuz. Einige 
trthqeschaitteue Gärten find sogar infolge der vor 
8 Tagen herrschenden Nachtfröste «frort« und 
müsse» au«gerrpsl werde». I m allgemeinen muß der 
Pflanzevstaud derzeit al» sehr schwach di« schlecht 
bezeichnet werde». 

W i e v i e l H o p f e n ist „och u n v e r k a u f t ? 
Den Daten de« Mmelenropäischen Haps«»burean« 
zusolge habe» noch unverkauften Hvpseu: Deutsch-
5a »k rund 3000 q, die Tschechoslowakei 
5000, P o l e n 6800. da« » l s a ß «00 S l o -
menten 3000 und die W o t w o d l n a 13000 q. 
Insgesamt mache» die Vorräte demnach rnnd 31 400 q 
Hopfen auf. Hievou find nach Meinung der Dele-
gierte» rnnd 7000 q sür Biererzeugnng unbrauchdae, 
<o daß insgesamt >u»d 25.000 q Qaalüätlhopsen 
(12 500 Meterzentn«) unvnkaust liegen. 

8. La ibacker Messe v o m I I . J u n i 
l . I - I » 20 Sruppen gelangin zur Ausstellung: 
M»,chi»enindustrie, Waffen u»d Mu»ition, laud»irt> 
schaslliche Maschine» und &rä!r , Staftwaze» und 
sonstige Fahrzeuge, Elektrotechnik und Beleuchtung, 
Soimetik. Pharmazeutik n»d chirurgische Iastru> 
meute, Poplerindustrie, Graphik, Karlonogen, Möbel, 
Holztudustrie, Leder und Koosiktion, Textilindustrie, 
Hutindustrie, GlaI, Ga'avttrie, B jouterie, Fei»-

Erste Mariborer 
Chauffeur-Schule 

bildet Kandidaten zur »elbatSndigen Führung 

von Automobilen theoretisch und praktisch 

vollkommen au«. Verlangen Sie Prospekt. 

Ing . K. Friedau. Maribor, AleksamiroTA 19. 
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mechauik, Optik, chemisch« Industrie, ' vautechnik. 
Mufikinstrrme»te u. a. m. Der vo'jZhrige Besuch 
stellte fich auf rund 10.000, vertreten waren 25 
verschiedene Staaten. Der BerkehrSminister ha« für 
die Besucher der Laibacher Messe auf alleu Linien 
der Etaatibohoe» eine öOpiozeutige Fahrvreiier-
«äßigvg einanilumt. Legitimatioueu be« ^Palnik". 

Ermäßigter Eintritt sür die Laibacher 
Meff». Die Berwaltnvg der Laibacher Messe bat 
beschloße», die E-nlrtt'Sglbühr zum Besuch der Misse, 
welche vom 2. bis 11. Jaui flatifisdet. teilweise 
herabzusttzt». Diese Ermäßigung gilt hauptsächlich 
sür Staats- uad Pcivataugestellle. Arbeiterschaft und 
Sludtntcv. S< werde» uämlich Eiatrittikarten sür 
zwei Personell zusammen um den Preis vo» 15 Din 
aotgegebeu. D esc Eintrittskarten find nur im Bor-
verkauf beim Messeamt (O ko«o»a>) erhältlich. E l 
werden alle G!aode>orgauisatio»e» aufgefordert, sür 
ihre Mitglieder die erforderliche Zahl vo» Eintritt«-
karte» zusammen zu bestelle». 

Die Dtnarstabiltnerung und di« Ska 
t i o n a l b a n k . Am 26. Mai sand in Btozrad euie 
Sitzung des Birwaltung«rate« der Nationnlbank stait, 
über die folgende Berlautdaruvg autgedeu wurde: 
Der Bnn»altu»g«r«t der Naliovalbank hat in seiner 
heutige» Sitzung da« Programm über die 
Stabilisierung hri Dinar« tauten nud Hai s»»ojl 
da« Programm al« auch den Gesetzentwurs auge 
nommeu, so wie e« dem BerwaUungSrate vorgelegn 
wurde. E« besteht zvüchen dem Berwaltuvztrat nnd 
der Regiernog in der Frage der Stabilisierung de« 
Di»«rt vollständige« Eiuveruehmer. 

Die Kirma Friedrich Krupp in 
B a « n i e n . Zwischen einem deuticheu Soozern, a» 
dessen Spitze die Firma Fuedrich Krupp ».»<?. steh« 
und in dem auch die RET vertreten ttt, and un-
serer Regierung wurde» schon längere Z i t verhau» 
lange» wegen der Eisenwnke ia Zeo c» geführt, die 
nun zum Abschlösse gekommen find. Die Kohlengrube 
and die Eisenwerke t» Zen'ca sollen de»euteud er-
»eitert werden. Unser Staat ist aa dem Unternehmen 
ta großem «utmaße beteiligt. 

Nummer 44 

«Politischer und wirtschaftlicher Berein 
der Deutschen in Slowenien". 

Geschäs««st>lle: Marburg. Stroßmay'ijev, al ca 6 
(Schmidererallt'). Fernsprecher Nr. 405. 
Einem ans den minderbemittelten Kreisen unserer 

Mitglieder laut gewordenen «nasche Rechnung 
tragend, Hit der Bereia «»geschlossen aa die Räume 
der SkschäslSstelle eia Lesezimmer eingerichtet. 

Da« Lesezimmer ist uur Mitglieder» a»d dere» 
Ingehörige» zugänglich nnd vorderhand aa allen 
Tage» nachmittag« voa 2 bis 6 Uhr giöffaet. 

Einstweilen liege» 36 Monat«-, Haldmvaai«» 
und Wochenschriften, Wochen-, Hzlbwochen« und 
Tageblätter auf. und zwar: 

M o u a t i s c h r i f t e n : 

.Deutsche Rundschau', »velhageu und Klafiug» 
Mo»at«sch?isleu", .!Sester«a,n» Moaatlhest:»', 
»Stimme» der Zeit", »Hochland", „Süddeutsche 
MoualSheste", .Nation un» Staat', „ZttUnendt*, 
^Deutschlands Erneuerung-, „Berglanb" uad „Der 
Angelsport". 

Wochenschr i f ten: 

.Sarlivlaube", »Flie^eude Blälter', .Leipziger 
Illustrierte Zelwng", ,R clam« Universum", »Woche". 
TageS-, Halbwochen« und W o c h e n b l ä t t e r 

1.) S ü b s l a w i e n : »DenischeS Bolktblat«', 
.E>llier Zeitnia", .Sottscheer Zeitung", „Neue Zeit", 
„Ma,barger Z?ttii»$", „BstkSstimme", „Jatro" , 
„Sloveiec", „ V ^er»ik". 

2 ) Deutschet Reich: .Tägliche Rand-
schau", „Deutsche Allgemeine Z'itung', „Deutsche 
TageS,eituag". 

3.) Oesterreich: .Neue Freie Puffe", 
„NeueS Srozer Tagdlatt", «Srazer Tagespost", 
„So^^ki Stoven,c'. 

4 ) Tschechoslowakei: „Bohemia". „Morgen-
post". 

5.) U n g a r n : „Oedenbarger Zeitvng". 

Deutsches Kinderfräulein 
mit Klavierkenntnissen und lang-
jährigen Zeugnissen sucht Stelle 
zu ändern. Angebote unter ,M. F. 
kinderfreundlich ."13697" an die Ver-

waltung dieses Blattes. 

M£ino Gaberje 

H e r K a t z e n s t e g 
nach dem gleichnamigen Koman Ton Hermann Sudermann. 

IN den Hauptrollen: Jack Trexor und Lizzi Arno. 

Der Film wird wieder vom Kuaienchor unter Leitung de* Kapellmeister« Nedcelnicki 
begleitet. Welch growen Anklaag deraelhe in Celje gesunden hat. bewies der überaus 

gute Besuch des Kilmes .D ie Leibeigenen". 

Vorstellungen: Donnerstag den 31. Mai, Freitag den 1. nnd 
Samstag den 2. Juni täglich um 7 und '/>® Uhr ahendg. 

Retten Sie Ihren schönsten Schmuck. 
Ihr Kopfhaa r ! Aber mit e i nen wirklich Terlis»lichen, a l tberwihrten Haamährmit tel , mit 
der Anna Ceil lag-Pomade! Die t 'a i l lag-l 'omade ist Mit 5<> Jahren in der ganzen Wel« 
TOB Millionen mit dem beiten Erfolg angewendet, Sie wird auch Ihnen helfen. Gro**«» 
Tiegel Din SO"—, Doppeltiegel Din 90-—. Dazu nutig: Spezial-Shampoon für 20 Kopf-
waachungen Din 25*—. Po»t»pew?n extra. Adressieren Sie Ihre Bestellung genau. 

„ A U R O R A " A b t . 2 , H o v i s a d , Z e l e z n i c k a 47 . 

Strumpffabrik sucht in Celje and näch-
ster Umgebung der Stadt wohnende 

Heimarbeiterinnen 
zur Verrichtung von Stopfarbeiten. 
Bewerberinnen mögen sich Samstag 
den 2. Juni d. J. im Hofgebäude 
Krekof trg Nr. 5 (Eingang von der 
Gubwa itlii'a) zwischen >/,3 und 

7,4 Uhr Torstellen. 

Zweifenstriges 

möbliertes Zimmer 
mit herrlicher Aussicht, separaten 
Eingang, elektr. Liebt, ist sofort zu 

haben. Celje, Parkhof. 

Kleines Häuschen 
aus Holz, innen gemauert, mit Ziegel 
gedeckt, kleinem Garten, preis wert zu 
verkaufen. Anzutragen Zavodna 25, 

bei Hladnik. 

Hiesige Generalvertretung auslän— 
discher Industrien sucht für Slo-

wenien versierten 

Reisenden 
in technischen Artikeln. Nur seriöse 
Herren mit gutem Auftreten, die bei 
der Industrie Sloweniens bereits gut 
eingeführt sind, mögen sich melden. 
Bedingung ist jogosl. Staatsbürger-
schaft und perfekte Kenntnis der 
slowenischen und deutschen Sprache. 
Offerte unter «Technische Art ikel 
H3699« an die Verwaltung d. Bl. 

Zum 
Mitbewohnen 

eines grossen möbL Zimmers wird 
ein Herr gesucht. Presernova ul. 5, 

I. Stock rechts am Gang. 

K 
X 
X 
K 
X 
X 
X 

eröffnen wir allerorts und suchen dazu arbeitsfreudige Personen, 
welches auch Berns oder Wohnort sei, als 

Fil ia l le i ter( in) . 
Kentnisae. Kapital oder Lager nicht erforderlich. Monatlicher 
Verdienst ca. 200-300 Dollar. Angebote an The American-Dutch 
Trading-Company, Overtoom 21—23, Amsterdam (Holland). 
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Sgar-ii.VorsclmssTereiQiiCelje HreilBOnposojilno M?o?Cfi l jn 
registriert« Genossenschaft mit unbeschrünkter Haftung GläVIl I tsQ 1 5 r e g i s t r o v a n a z a d r u g a z n e o m e j e n o z a v s z o 

Spareinlagen, Darleihen, Kredite 
Einlagenstand Din 20,000.000 | günstigste Bedingungen. | 6eldverkehr Din 180,000.0000 

Eig<ntÜM>r, terauJflttex und Schnst!eit«r: Fra»; €<6ca«t in Sdit. — Tnick vnd Verlag: Leretntb>1»dl»ckae> „Stltio" in Celje. 
F ü r die £ rud«re t ce ront rof r t l i+ : Guide fedjiilo in Celje 


